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Buch

Als De tect ive Con stable Fi ona Grif fiths den kor rup ten Ex po li zis ten 
Brian Pen ry im Ge fäng nis be sucht, er zählt er ihr von ei nem Mit ge
fan ge nen, der aus un er klär li chen Grün den Selbst mord be gan gen hat. 
Etwa ei nen Mo nat spä ter wird sie mit ei nem Kol le gen in das Haus ei
ner kürz lich ver stor be nen al ten Dame ge ru fen. Bei der Räu mung von 
de ren Woh nung wur de im Ge frier fach das Bein ei ner seit Jah ren ver
miss ten jun gen Frau na mens Mary Lang ton ge fun den. Wäh rend Grif
fiths mit den Mord er mitt lun gen be ginnt, wird ganz in der Nähe die 
Hand ei nes Man nes ge fun den, spä ter auch die zwei te Hand und wei
te re Kör per tei le. Das Op fer wird als Ali elKha lifi iden ti fi ziert, der als 
Do zent an der Car diff School of En gi nee ring ge ar bei tet hat und ma
rok ka ni scher Ab stam mung ist. Der Po li zei drängt sich die Fra ge auf, 
ob zwi schen den bei den To ten eine Ver bin dung be steht. Der hin zu
ge zo ge ne Psy cho lo ge kommt zu dem Schluss, dass die Mor de ganz si
cher mit ei nan der in Ver bin dung ste hen, dass es sich je doch nicht um 

ein und den sel ben Tä ter han deln kann …

Au tor

Har ry Bing ham stammt aus Wales. Er hat in Ox ford Po li tik und Wirt
schaft stu diert, sich da nach bei der Eu ro pä i schen Bank für Wie der
auf bau und Ent wick lung mit dem öko no mi schen Wie der auf bau Ost
eu ro pas be schäf tigt und schließ lich eine Kar ri e re bei J. P. Mor gan in 
der Ab tei lung für Mer gers & Ac qui sit i ons ab ge bro chen, um Sach bü cher 
und Ro ma ne zu schrei ben. Mit der Fi onaGrif fithsRei he be tritt er erst

mals die Büh ne der Kri mi welt.

Har ry Bing ham

To ten spiel
Ro man

Aus dem Eng li schen  
von Kri stof Kurz
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Für N., wie im mer

(ich weiß nicht was es ist, das sich an dir schließt
und öff net; ein et was aber hat in mir er kannt,

dass dei ner au gen stim me tie fer ist als alle ro sen)
nie mand, auch nicht der re gen, hat solch klei ne hand

E. E. Cumm ings

Aus »dort wo hin ich nie mals reis te, 
freu dig jen seits« (1931)*

* E. E. Cumm ings, Po ems – Ge dich te, übers. v. Eva Hes se © Ver lag C. H. Beck, 
Mün chen 2010, vor mals Lang ewi escheBrandt. ISBN: 9783406607240.
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Car diff Pri son, Sep tem ber 2010

»Kom men Sie rein.«
Mit ei ner va gen Ges te heißt Pen ry mich will kom men. 

Er kriegt sei ne Hän de nur etwa zwan zig Zen ti me ter aus ei
nan der, als trü ge er im mer noch Hand schel len.

»Nett hier«, sage ich.
Re so pal ti sche mit Me tall bei nen. Leucht stoff röh ren an 

der De cke. Kein Ta ges licht. Of fi zi el le Be kannt ma chun gen 
an den Wän den. Meh re re Ge fäng nis wär ter, die al les im 
Auge be hal ten. Sie ben hun dert fünf und acht zig wei te re Ge
fan ge ne, da von vie rund neun zig Le bens läng li che. Nett.

»Na ja, ei gent lich woll te ich mal neu strei chen. Ein biss
chen re no vie ren. Aber …« Er zuckt mit den Schul tern. »Sie 
wis sen ja, wie das ist.«

»Kom men Sie klar?«
Mit der Ge fäng nis stra fe, nicht mit der Re no vie rung. Das 

Ge richt hat ihn zu vier Jah ren ver knackt, von de nen er jede 
Mi nu te ver dient hat. Ich habe mit ge hol fen, Pen ry hin ter 
Git ter zu brin gen – Brian Pen ry, ein Ex bulle, der auf die 
schie fe Bahn ge riet und sich des Be trugs und ein, zwei 
noch schlim me rer Din ge schul dig ge macht hat. Ich soll te 
ihn nicht mö gen, aber ich mag ihn.

»Vier Jah re, zwei da von muss ich ab sit zen. Ja, da mit 
kom me ich klar.« Er pro biert meh re re Ge sichts aus drü cke 
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durch, be vor er sich für ei nen teil nahms lo sen ent schei
det. »In mei ner ers ten Wo che hat sich ein Typ aus mei
nem Trakt um ge bracht. Mit ei ner Glas scher be.« Er fährt 
mit dem Fin ger über sei ne Hand ge len ke. »Sie ha ben es erst 
be merkt, als das Blut un ter der Tür durch ge fos sen ist. Ver
damm te …« Er schüt telt den Kopf, ohne den Satz zu be
en den, aber ich weiß auch so, was er meint. »Der Pen ner 
muss te nur acht zehn Mo na te ab sit zen. Er wirk te an schei
nend noch nicht mal be son ders de pres siv.«

Ich er in ne re mich nur vage an den Vor fall und auch nur 
des halb, weil er so tra gisch war. An den Fall selbst kann 
ich mich al ler dings noch gut er in nern. Ein jun ger Fa mi
li en va ter. Ar bei te te für eine Fein werk tech nik fir ma. Net ter 
Kerl, gu tes Ein kom men. Er wur de da bei er wischt, wie er 
in ei ner La dung Stahl roh re Ko ka in aus Süd spa ni en ins 
Land schmug geln woll te. Ver lor den Job, die Frau und die 
Kin der und wan der te ins Kitt chen. Da mit war sein Le ben 
vor bei.

»Das wird schon, Brian«, sage ich zu ihm.
»Ja. So bald hier al les neu ge stri chen ist.«
Wir un ter hal ten uns noch eine hal be Stun de. Es kommt 

mir wie ein Jahr hun dert vor. Als ich das Ge bäu de ver las
se, ren ne ich bei na he.
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Car diff, Ende Ok to ber 2010

Es ist Frei tag abend. Ein un ty pi scher Ok to ber für Wales. 
Hohe Wol ken ja gen von Wes ten her über den Him mel. 
Viel Son ne. Das letz te Auf bäu men des Som mers, auch 
wenn be reits das Laub von den Bäu men fällt.

Ich sit ze ne ben ei nem ge wis sen Po li ce Con stable Ad
ri an Con don in ei nem Strei fen wa gen. Wir ha ben ge ra
de fünf Stun den da mit ver geu det, in Ru mney von Haus 
zu Haus zu ge hen und nach Zeu gen ei ner Stra ßen schlä
ge rei zu su chen, bei der eine un schul di ge Pas san tin und 
zwei Män ner ver letzt wur den. Ei ner von ih nen liegt mit 
ei nem Schä del bruch im Kran ken haus. Wir konn ten nichts 
Brauch ba res in Er fah rung brin gen. Ha ben wir auch nicht 
er war tet. Un se re Vor ge setz ten auch nicht. Es war nur 
Dienst nach Vor schrift. Man tut es, weil man es eben tun 
muss.

Wir sind schon im Fei er abend mo dus, re den über die 
Ar beit, den ken ans Wo chen en de, als Con dons Sprech funk 
quäkt. Ein Not ruf aus Cyn coed. Ir gend was mit il le ga lem 
Müll, der bei ei ner Woh nungs auf ö sung ge fun den wur de. 
Con don sieht mich an. Wir könn ten drauf pfei fen oder 
uns wie pficht be wuss te Be am te ver hal ten. Ich zu cke mit 
den Schul tern. Mir egal. Il le ga ler Müll in Cyn coed. Der 
Grund, wes halb ich zur Po li zei ge gan gen bin.
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Die Leit stel le nennt uns eine Ad res se in der Rhydype
nau Road, oben beim Stau see. Ei gent lich eine Ge gend, 
in die wir nur sel ten ge ru fen wer den. Ge stutz te Li gus ter
he cken, ge pfeg te Vor gär ten, Gar di nen vor den Fens tern. 
Bun ga lows und Por zel lan hun de.

Wir sind in zehn Mi nu ten da. Vor be sag ter Ad res se steht 
der gro ße blaue Lie fer wa gen der Haus halts auf ö sungs fir
ma. Der Wind reißt die Heck tü ren auf und lässt sie wie
der zu knal len. Con don don nert die Ein fahrt hi nauf und 
bleibt un ter ei nem kah len Kirsch baum ste hen.

Wir stei gen aus. Con don trägt Uni form, ich nicht. Er ist 
ein Mann, ich nicht. Ob wohl ich im Prin zip die Rang hö
he re bin, wen den sich die Mö bel pa cker zu erst an ihn. Sie 
zie hen ihre Hand schu he aus und schüt teln ihm die Hand 
wie ech te Ker le.

Mir egal. Ich ste he et was ab seits und be trach te die vor
bei zie hen den Wol ken. Il le ga ler Müll. Wie komp li ziert 
kann so ein Fall schon sein? Ich krie ge nur die Hälf te mit. 
Der Bun ga low ge hör te ei ner al ten Wit we, die vor zwei 
Mo na ten ge stor ben ist, die nächs ten An ge hö ri gen le ben 
in Aust ra li en. Bla bla bla. Im blau en Lie fer wa gen sta peln 
sich Alt wei ber mö bel mit ge schwun ge nen Ma ha go ni fü
ßen und grü nen Samt be zü gen. Beige Kis sen mit ver bli
che nen Gold quas ten. Mehr kann ich nicht er ken nen, weil 
der Wind die Heck tü ren im mer wie der zu knallt.

Con don mar schiert mit den Mö bel pa ckern in Rich tung 
Ga ra ge. Ich fol ge ih nen. Das Ga ra gen tor steht of fen. Da
vor steht ein halb vol ler Con tai ner. Al tes Gar ten ge rät, ver
kleb te Farb ei mer, Be sen ohne Bors ten, eine fa den schei ni
ge Klapp lie ge. Die Ga ra ge ist schon zur Hälf te aus ge räumt.

Gar ten mö bel aus Teak holz von der Sor te, die man im 
Win ter und bei Re gen nicht im Frei en ste hen las sen soll te 
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und nur bei schö nem Wet ter mit nach drau ßen nimmt. 
Und eine ziem lich ge räu mi ge Ge frier tru he. So groß wie 
zwei Ba de wan nen. Eine Tief kühl tru he, die net te alte Da
men mit Gar di nen und Por zel lan hun den im Herbst mit 
selbst ge mach tem Ap fel kom pott fül len oder wo rin sie 
Lamm feisch ein frie ren, wenn es beim Metz ger im Son
der an ge bot war. Na tür lich hängt das Ding seit ein, zwei 
Mo na ten nicht mehr am Strom. Man kann also da von 
aus ge hen, dass das Lamm und das Kom pott nicht mehr 
ge nieß bar sind. Die obers te Schicht Gefrier beu tel aus der 
Tru he liegt be reits in der stin ken den Haus müll ton ne. Da
ne ben sta peln sich in Plas tik fo lie ein ge wi ckel te Päck chen, 
in de nen Kon dens was ser und die gräu lich gel be Far be ver
dor be nen Flei sches zu er ken nen sind. Aber da rauf ach tet 
man wohl nicht als Ers tes. Als Ers tes fällt ei nem ins Auge, 
was vor dem Lamm und dem Schwei ne bauch auf dem Be
ton bo den liegt. Eine durch sich ti ge Plas tik tü te von etwa 
ei nem Me ter Län ge. Noch mehr ver dor be nes Fleisch. Das 
glei che gelb li che Grau. Die glei chen Kon dens was ser trop
fen. Nur dass die ses Stück Fleisch ver dammt nach ei nem 
mensch li chen Bein aus sieht. Was wahr schein lich an dem 
hoch ha cki gen Schuh an sei nem Ende liegt.

Con don be merkt das Bein eine Se kun de vor mir. Als 
gu ter Po li zist weiß er, dass er sich nicht an Ort und Stel
le über ge ben darf, da mit er kei ne et wa i gen Spu ren ver un
rei nigt. Ich muss beim An blick von Leich ent ei len nicht 
kot zen. Wäh rend Con don ein Blu men beet um de ko riert, 
nä he re ich mich der Tüte und be tas te das Fleisch durch 
die di cke Plas tik fo lie. Fühlt sich an wie al tes, kal tes Steak. 
Ich gehe ne ben der to ten Frau in die Ho cke, leis te ihr Ge
sell schaft, spü re, wie ihr Frie de durch die Plas tik fo lie hin
durch auf mich über geht.
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Con don und die an de ren Män ner sind nur mehr Sil
hou et ten vor dem Ga ra gen tor. Ohne die Hand vom 
Ober schen kel der Frau zu neh men, rufe ich im Re vier bei 
Rhian non Wat kins an. Von den De tect ive In spec tors ist sie 
die Ein zi ge, von der ich weiß, dass sie ge ra de im Dienst 
ist. Knapp schil de re ich ihr die Si tu a ti on. Con don wird 
wahr schein lich eben falls die Leit stel le ver stän di gen, aber 
von jetzt an ist das Crimi nal Inv esti gat ion De part ment 
für die sen Fall zu stän dig. Das hier ist näm lich ein net ter 
klei ner Mord. Mir ent fährt ein tie fes Seuf zen der Er leich
te rung. Der Vor freu de. Ich hat te für das Wo chen en de so
wie so nicht viel ge plant – und kei ner mei ner Plä ne kann 
das hier top pen.

Lang und fast zärt lich drü cke ich den Ober schen kel ein 
letz tes Mal, dann ste he ich auf, um mich den Tie fen der 
Kühl tru he zu wid men. Ich er war te, den Rest zu se hen: die 
Arme, den Kopf, das an de re Bein. Den zer säg ten Tor so. 
Fehl an zei ge. Da sind nur mat schi ges Ap fel kom pott und 
ver dor be ne Boh nen. Ein paar Tup per ware do sen mit hand
ge schrie be nen, durch die Feuch tig keit in zwi schen un le ser
li chen Eti ket ten. Nichts, was auch nur ent fern te Ähn lich
keit mit ei nem Kör per teil hät te. Nichts, was nach dem Rest 
die ses stin ken den Puz zles aus sä he.

Den Mö bel pa ckern vor der Ga ra ge kommt all mäh
lich die Ein sicht, dass es mit Fei er abend so schnell nichts 
wer den wird. Wir müs sen ihre Aus sa gen auf neh men und 
ver mut lich gleich auch noch ih ren Lie fer wa gen kon fis
zie ren. Er ist jetzt Teil ei nes Tat orts. Eine Wa gen la dung 
vol ler Be weis mit tel. In zwi schen wird sich der Fund auch 
im Haupt quar tier am Ca thays Park he rum ge spro chen ha
ben. Dienst plä ne wer den ge än dert, Be am te zwän gen sich 
in Strei fen wa gen und ma chen sich mit Blau licht und heu
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len den Si re nen auf den Weg hier her. Was ich ei gent lich 
ganz ger ne habe, aber noch bin ich nicht be reit da für.

Con don ist be schäf tigt, da her gehe ich durch die Ga
ra ge ins Haus. Um ein Ge fühl da für zu be kom men, be
vor die Meu te ein fällt. Noch wur den die Uh ren nicht auf 
Win ter zeit um ge stellt, es ist im mer noch hell ge nug. Das 
Haus ist mehr oder we ni ger leer ge räumt. Ein langf o ri
ger gelbbrau ner Tep pich liegt auf dem Bo den. Man kann 
noch die Ab drü cke der Mö bel da rauf er ken nen. Auf dem 
Ka min sims im Wohn zim mer ste hen Fo tos.

Es sind nur we ni ge Fo tos – of fen bar hat te die Ver stor
be ne nicht vie le An ge hö ri ge. Ein Hoch zeits fo to, wahr
schein lich die Wit we und ihr ver stor be ner Gat te. Er trägt 
eine Uni form. Of fen bar stammt das Bild aus dem Zwei
ten Welt krieg. Die Wit we muss also mit Ende acht zig oder 
An fang neun zig ge stor ben sein, selbst wenn sie jung ge
hei ra tet hat. Eine hüb sche Braut mit un si che rem Lä cheln. 
An schei nend weiß sie nicht so recht, ob sie in die Ka me ra 
bli cken oder ih ren Mann an se hen soll.

Da ne ben ste hen noch wei te re Bil der. Das sel be Ehe paar, 
nur äl ter. Mit ei nem Baby. Mit ei ner klei nen Toch ter. Mit 
der Toch ter im Teen ager al ter, dann im Braut kleid – kurz 
be vor sie nach Aust ra li en aus wan der te, neh me ich an. Das 
letz te Bild zeigt den Mann der Wit we mit Ende vier zig, An
fang fünf zig, eine Zi ga ret te in der Hand. Kein Hin weis da
rauf, dass er über haupt die sech zig er reicht hat.

Die Tote trug ei nen pink far be nen Wild le der schuh. Pla
teau soh le, schma ler Keil ab satz, run de Zehe. Ich bin bei
lei be kei ne Mo de ex per tin, aber der Schuh sah mir we der 
na gel neu noch furcht bar alt aus. Aus der Chris ti naAgui
leraÄra, wür de ich schät zen.

Ich rü cke die Fo tos mit dem Dau men na gel ge ra de. Das 
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hier ist kei ne Ver bre cher kar tei. Eine alte Wit we, ihr to ter 
Mann, eine Toch ter in Aust ra li en. Und dazu ein Mord
op fer, das bis jetzt nur aus ei nem Bein und ei nem Schuh 
be steht, wie ihn auch Chris ti na Aguil era ge tra gen hät te.

Ich grin se wie eine Voll i di o tin. Das Wo chen en de hät te 
gar nicht bes ser an fan gen kön nen.
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Das Durch ei nan der kommt den Hü gel he rauf ge prescht 
und über nimmt die Herr schaft über den Tat ort. Die Kö
ni gin des Af fen zir kus ist Rhian non Wat kins. Aus ge rech
net Rhian non Wat kins. Ober po li zis tin Wat kins. Rhian
non Wat kins, die jüngs te Frau, die in Car diff je mals zur 
DI be för dert wur de und in zwi schen Dienst äl tes te auf die
sem Pos ten ist. Sie könn te längst De tect ive Chief In spec
tor oder so gar Chief Con stable sein, hät te sie nicht die 
un heim li che Fä hig keit, sich über all un be liebt zu ma chen. 
Sie wäre wohl das ein zi ge Mord op fer auf der Welt, bei 
dem man aus dem Stand eine Mil li on Ver däch ti ge auf
zäh len könn te. Da run ter aus nahms los all ihre Kol le gen 
aus dem CID.

Na tür lich sitzt Wat kins im vor ders ten Wa gen. Na tür
lich steigt sie als Ers te aus. Na tür lich folgt ihr eine Ar mee 
in schwar zen Ja cken, die so fort den Tat ort ab si chert, die 
Nach barn ver nimmt und den Lie fer wa gen zur Po li zei ver
wahr stel le bringt, da mit die lü cken lo se Be weis ket te ge
währ leis tet bleibt. Die Mö bel pa cker wer den ver nom men. 
Ge trennt selbst ver ständ lich, da mit man ihre Aus sa gen 
spä ter mit ei nan der ver glei chen kann. Und wäh rend des sen 
wird das Haupt quar tier stän dig über Handy und Sprech
funk auf dem Lau fen den ge hal ten.

Ich tue so, als wäre ich mit mei nem ei ge nen Handy be
schäf tigt, und ver su che, nicht wei ter auf zu fal len. Wat kins 
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macht der Spu ren si che rung Bei ne. Und pfeift sie we gen al
ler mög li chen an de ren Sa chen zu sam men, wenn sie schon 
mal die Ge le gen heit dazu hat. Weil sie eine zu laxe Ar
beits mo ral ha ben. We gen man geln der De tail ge nau ig keit. 
Weil ihre Bü gel fal ten nicht ge nau mit tig sit zen. Oder weil 
es je mand ge wagt hat zu lä cheln.

Con don wird eben falls zu sam men ge staucht. Wie so, 
weiß ich nicht. Je den falls stakst er mit lei chen blas ser Mie
ne an mir vor bei. Dann bin ich an der Rei he.

Wat kins – stren ges schwar zes Kos tüm, wei ße Blu se, 
Kampf es benLook – winkt mich zu sich.

»Sie ha ben das Haus be tre ten. Wie so?«
Ich strah le sie fröh lich an. Das ist ei ner der Vor tei le, 

wenn man so wie ich nicht alle Tas sen im Schrank hat: 
Die se Psycho spiel chen kön nen mich nicht aus der Ruhe 
brin gen. Ich spie le sie so gar ganz ger ne.

»Wir wuss ten nicht, ob sich im Haus wei te re Be wei se 
be fin den und ob die se Be wei se ord nungs ge mäß ge si chert 
sein wür den. Das habe ich per sön lich über prüft.«

»Die ses Haus ist ein po ten zi el ler Tat ort, und …«
»Ich habe nichts an ge rührt. Nicht dass die Spu ren si che

rung noch ver wirrt ist. Ha ben Sie den Schuh be merkt?«
Das ge fällt DI Wat kins. So wie es ei ner Schlan ge ge fal

len wür de, wenn plötz lich eine Wühl maus auf taucht und 
fragt, ob je mand Hun ger habe. Zu schnap pen, schlu cken, 
ver dau en.

Sie lä chelt mich an, also läch le ich zu rück. Wir tei len 
un se re Freu de.

»Ob ich den Schuh be merkt habe?«, fragt sie lang sam 
und deut lich.

»Ja, Ma’am. Das Bein, das wir ge fun den ha ben, trägt ei
nen Schuh.«
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»Also, ja, ich habe mir das Bein an ge se hen, und auf
grund mei ner ach tund zwan zig jäh ri gen Er fah rung im CID 
ist mir der Schuh nicht ent gan gen, selbst durch die Plas
tik fo lie …«

»Ver zei hung, Ma’am, da habe ich mich wohl nicht klar 
aus ge drückt. Die ser Schuh ist schon et was äl ter.« Ich zei
ge ihr mein Handy und die Bil der, die ich ge ra de aus dem 
In ter net he run ter ge la den habe. »Ich hat te nicht viel Zeit 
zur Re cher che, aber ich wür de schät zen, dass der Schuh 
höchst wahr schein lich aus dem Jahr 2001 oder 2002 
stammt. Was be deu ten wür de, dass das Ver bre chen be
reits zehn Jah re zu rück liegt. Ich neh me an, dass Sie in zwi
schen den Auf trag ge ge ben ha ben, die Da ten ban ken nach 
Mord fäl len zu durch su chen, bei de nen die Op fer gar nicht 
oder nur teil wei se auf ge fun den wur den. Viel leicht soll ten 
Sie den da mit be auf trag ten Mit ar bei tern die An wei sung 
ge ben, die Su che auf die An fangs jah re des ver gan ge nen 
Jahr zehnts ein zu gren zen.«

Ich schen ke ihr mein net tes tes Lä cheln. Wir ste hen im 
klei nen Vor gar ten des An we sens. Die Son ne geht hin
ter ei nem Wol ken berg im Wes ten un ter. Wat kins wür de 
mir jetzt ger ne den Kopf ab bei ßen, aber das geht nicht. 
Schlim mer noch – sie muss es er tra gen, dass ich ne ben 
ihr ste hen blei be und zu hö re, wie sie die se In for ma ti on 
an das Haupt quar tier wei ter gibt.

Hin ter uns auf der Stra ße ver sam meln sich wei te re Au
tos. Blitz lich ter. Die Pres se ist bei sol chen An läs sen nor
ma ler wei se als Ers te zur Stel le, und die se Sto ry könn te das 
Po ten zi al ha ben, frü her oder spä ter so gar ein Ka me ra team 
an zu lo cken.

Wat kins be en det das Te le fo nat. Jetzt weiß sie, was ich 
weiß. Mal se hen, was sie da mit an fan gen wird. Kein hoch
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ran gi ger Po li zei be am ter kann es sich leis ten, die Me di en 
zu ig no rie ren. Man che lie ben sie. An de re ver ab scheu en 
sie. Ich ken ne Wat kins nicht gut ge nug, um zu wis sen, zu 
wel cher Ka te go rie sie ge hört. Doch ob wohl ihre Auf merk
sam keit jetzt den Jour na lis ten gilt, ver gisst sie nicht, fies 
zu mir zu sein.

Mit ei si ger Stim me er klärt sie mir, dass das mit dem 
Schuh eine nütz li che In for ma ti on war. Wenn ich schon 
eine so gute Be ob ach tungs ga be habe, sagt sie, sei ich doch 
am bes ten beim Re cher che team im Ca thays Park auf ge ho
ben. Sie er war te mei nen Be richt dann mor gen früh.

Sie glaubt, dass sie mir da mit ans Bein pin keln kann, 
weil das be deu tet, dass ich die hal be Nacht durch ar bei ten 
muss. Aber das hat te ich so wie so vor. Ich sehe mich nach 
Con don um, da mit er mich zum Ca thays Park zu rück fährt.

Er steht auf der Stra ße vor dem Haus und re det mit ei
nem Mö bel pa cker. Der Mann will wis sen, wann er sei nen 
Lie fer wa gen zu rück be kommt. Con don ant wor tet ge nau 
nach Vor schrift. Ihm ist deut lich an zu se hen, dass ihn die 
Be geg nung mit der Eis kö ni gin ein biss chen aus der Fas
sung ge bracht hat.

»Hey, Ad ri an.« Ich klop fe ihm auf den Ober arm. Eine 
tröst li che, den pro fes si o nel len Rah men nicht über schrei
ten de Ges te. »Sie krie gen Ih ren Wa gen zu rück, wenn es DI 
Wat kins für rich tig hält. Und da sie ein rich ti ges Mist stück 
ist, könn te das eine Wei le dau ern. Tut mir leid.«

Der Typ lacht über mei ne Of fen heit, bis ich da zwi
schen ge he. »Wo lag das Bein, als Sie es ge fun den ha ben? 
In der Tief kühl tru he na tür lich, aber wo ge nau? Vor ne, hin
ten? Ganz un ten oder oben auf?«

So bald er mei ne Fra ge ver stan den hat, er weist sich 
Geoff – so heißt der Mö bel pa cker – als über aus hilfs be
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reit. Das Bein lag an der Rück wand der Tru he, nicht ganz 
auf dem Bo den, aber fast.

»Or dent lich?«, frag te ich. »Als hät te man es vor sich tig 
hi nein ge legt? Oder in al ler Eile hin ein ge wor fen?«

»Nein, nein, or dent lich. Wenn Sie, äh …«
Geoff wird grün lich im Ge sicht, so weit man das in der 

Däm me rung und im oran ge far be nen Schein der Stra ßen
la ter nen er ken nen kann.

Ge nau ge nom men gibt es zwei Stau seen in Llan ishen. 
In dem klei ne ren, hö her ge le ge nen be fin det sich im mer 
noch Was ser, der an de re – den die Leu te mei nen, wenn 
sie vom »Re ser vo ir« spre chen – wur de An fang des Jah res 
ab ge las sen, ein ge zäunt und mit ei ner Men ge schwarzgel
ber Warn schil der um ge ben. Eine Bau fir ma will auf dem 
Ge län de Lu xus a part ments hoch zie hen. Was mir ei gent
lich egal wäre, wenn Llan ishen nicht ei nen Le bens raum 
für Rin gel nat tern, Krö ten, Blind schlei chen und Saftl in ge 
bie ten wür de. Und die ge fal len mir weit aus bes ser als As
phalt und Lu xus a part ments.

Häu te, die glit zern wie sil ber ne Kie sel stei ne und lei se 
in die Fins ter nis glei ten.

Ich ver si che re Geoff, dass er sich kei ne Sor gen zu ma
chen braucht und dass er uns sehr ge hol fen hat. Für alle 
Fäl le las se ich mir sei ne Te le fon num mer ge ben. Dann bit
te ich Con don, dass er mich zum Re vier zu rück fährt. Doch 
vor her muss ich noch et was er le di gen.

Ich lau fe zum Haus zu rück. Lau fen ist na tür lich re la tiv. 
Mei ne Art zu lau fen hat nicht un be dingt et was mit Lau
fen zu tun. Ich be tre te die Ga ra ge. Dort stellt ein Tat ort
fo to graf in ei nem die ser wei ßen Po ly pro py len an zü ge mit 
Gum mi zü gen um Ka pu ze und Är mel ge ra de sei ne Schein
wer fer auf.
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Ich bit te ihn, mir die Da tums an ga ben der Plas tik päck
chen vor zu le sen, die noch in der Kühl tru he lie gen. Er weiß 
nicht recht, ob er dazu be fugt ist. An schei nend hat er ir
gend wann ein mal ei nen Leit fa den für Po li zei ar beit ver
schluckt. Und in dem steht, dass dies nicht die rich ti ge 
Rei hen fol ge ist. Ich fra ge ihn, ob er sei ne Be den ken lie ber 
DI Wat kins vor tra gen möch te, und plötz lich ist er sehr 
hilfs be reit. Mit ei ner Ta schen lam pe in der Hand beugt er 
sich über die Tru he.

Wäh rend des sen un ter su che ich die Tief kühl beu tel, die 
auf dem Bo den ver streut he rum lie gen. Nicht alle sind da
tiert. Ein gan zer Hau fen klei ne rer Beu tel mit Ap fel kom
pott stammt aus dem Jahr 2005. Da ne ben Fleisch stü cke 
aus den Jah ren 2006, 2007, 2008 und 2009. Auf ei ner Tüte 
steht mei nes Er ach tens 1984, aber die Hand schrift ist zitt
rig. Wahr schein lich war die alte Dame beim Be schrif ten 
nicht ganz bei der Sa che.

Der Fo to graf rich tet sich wie der auf. Er trägt eine Mas
ke, ich nicht. Trotz dem muss er eine or dent li che Nase voll 
ab be kom men ha ben.

»Ich kann nicht al les er ken nen, und ich darf auch nichts 
be we gen, ehe ich die Bil der ge schos sen habe. Aber so weit 
ich es se hen kann, ist das Äl tes te von 96, das Jüngs te von 
2002 oder 2003, aber da ist die Tin te ver wischt …« Er 
zuckt mit den Schul tern. »Na ja, wir wer den’s ja raus fin
den, so bald wir das Zeug raus ho len und uns ge nau er an
gu cken dür fen.«

Ich hebe bei de Dau men und keh re zu Condon zu rück. 
Jetzt kön nen wir fah ren.
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4

Nach Hau se.
Ich habe Con don ge be ten, mich heim und nicht zum 

Ca thays Park zu fah ren. Es wird ein lan ges Wo chen en
de, und ich muss mich or dent lich da rauf vor be rei ten. Ich 
tau sche mei nen Rock ge gen Jeans und die Schu he ge gen 
mei ne be quems ten Stie fel. Ich wer fe eine Zahn bürs te und 
Zahn creme so wie Un ter wä sche und eine Strumpf ho se in 
mei ne Ta sche. Ei gent lich soll te ich noch et was es sen, aber 
ich habe kei nen Hun ger. Für eine Du sche bleibt kei ne Zeit.

Ich schal te kein Licht ein. Es wird im mer dunk ler, und 
ich ori en tie re mich al lein mit hil fe der Stra ßen la ter nen, 
deren Schein durch die Fens ter fällt.

Oben am Re ser vo ir ist es ge nau so dun kel. Die Wühl
mäu se und Schlan gen und Krö ten und Fle der mäu se ge
hen ge ra de zu Bett oder be ge ben sich auf ihre nächt li chen 
Streif zü ge. Ge nau wie wir. Ich, Ober po li zis tin Wat kins 
und der Rest der Trup pe.

Mir geht es bei sol chen Fäl len nicht nur da rum, den 
Mör der zu fin den. Ich will auch, dass die To ten in Frie
den ru hen kön nen. Das ist nicht nur eine Fra ge der Ge
rech tig keit. Da mit kön nen die To ten oh ne hin nichts mehr 
an fan gen. Die Er mitt lun gen, die Ver haf tung und Ver ur tei
lung sind Teil des Be stat tungs ri tus. Sie brin gen das Gan ze 
zu ei nem wür di gen Ab schluss. Das ist mein Ge schenk für 
die To ten, da mit sie mir Frie den ge ben.
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Der Frie de der To ten, der hö her einzustufen ist als alle 
Ver nunft.

Ich las se mir Zeit. Ohne be son de ren Grund. Ich war te 
ein fach, bis ich ge nug Ener gie habe. Schließ lich hole ich 
mir ei nen Müs li rie gel aus der dunk len, stil len Kü che und 
schlin ge ihn auf dem Weg zu mei nem Auto hi nun ter.

Ich soll te di rekt ins Haupt quar tier fah ren. Und ich bin 
tat säch lich in Rich tung Ca thays Park un ter wegs, doch 
dann er tap pe ich mich da bei, wie ich da ran vor bei und 
über den Fluss nach Pontc an na fah re.

Gro ße vik to ri a ni sche Alt bau ten, über trie ben aus ge
schmück te Fas sa den. Hohe De cken. Bes te Wohn ge gend. 
Ich hal te vor ei nem Haus in den Pla stur ton Gar dens. Hier 
wohnt Piers Ivor Har ris, sei nes Zei chens Par la ments ab ge
ord ne ter von Wales. Zu min dest wohnt er hier ab und zu. 
Er be sitzt au ßer dem ein An we sen im Lon do ner Stadt teil 
Chel sea und ei nes in Frank reich.

Ich habe Glück. Sein sil ber ner Ja gu ar parkt vor dem 
Haus. Ge nau wie der Wa gen sei ner Frau, ein beigeschwar
zer Mini. Hin ter den Fens tern brennt Licht, die Vor hän ge 
sind zu ge zo gen.

Ich schlen de re die Stra ße auf und ab und no tie re mir 
die Num mern schil der. Die meis ten er ken ne ich wie der – 
es ist nicht so, dass ich das hier zum ers ten Mal täte, um 
es mal vor sich tig aus zu drü cken. Man che Au tos sind mir 
neu. Von den neu en sieht al ler dings kei nes be son ders in
te res sant aus. Die Wa gen sind ent we der nicht teu er ge nug 
oder par ken zu weit vom Haus ent fernt, als dass ihre Be
sit zer et was mit Har ris zu tun hät ten. Trotz dem no tie re ich 
mir die Kenn zei chen.

Dann gehe ich zu rück zu mei nem Wa gen und fah re 
nach Whit church. Das glei che Spiel, nur dass hier ein ge
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wis ser Gal ton Evans Ob jekt mei nes In te res ses ist. Er hat 
eine Land wirt schafts ver si che rung ge grün det und vor zehn 
Jah ren eine Men ge Geld ver dient, als er sei ne Fir ma an ei
nen Pri vat in ves tor ver kauf te und be schloss, den Rest sei
nes Le bens als Rie sen arsch loch zu ver brin gen.

Zu min dest ist das mei ne The o rie. Viel leicht ist Evans ja 
auch ganz nett. Kei ne Ah nung. Ich ken ne ihn nicht per
sön lich.

Mein klei ner Aus fug er weist sich als nicht be son ders 
er gie big. Des halb muss man so et was ja auch so oft wie 
mög lich wie der ho len. Es ist eine Fra ge der Ge duld, ge nau 
wie beim An geln. Und Ge duld ist eine mei ner Stär ken.

Ich über le ge, ob ich noch ein paar an de re Zie le auf su
chen soll, aber ich bin nicht mehr in Stim mung. Jetzt will 
ich ins Haupt quar tier. Ich schi cke De tect ive Sergeant Da
vid Bry don eine SMS. Da vid »Buzz« Bry don ist mein of fi
zi el ler Le bens ge fähr te. Ich tei le ihm mit, wo ich bin und 
was pas siert ist. Wahr schein lich hat er oh ne hin schon von 
dem Fall ge hört und mit be kom men, dass ich mit drin ste
cke. Aber noch bin ich fest ent schlos sen, Freun din des Jah
res zu wer den, und bra ve Freun din nen sa gen ih ren Part
nern Be scheid, wenn es eine Plan än de rung gibt. So läuft 
das auf dem Pla ne ten der nor ma len Men schen.

Ich brau se nach Ca thays zu rück und stel le mich auf 
eine lan ge nächt li che Lei chen jagd ein.
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5

Um vier Uhr mor gens habe ich mei ne Lei che.
Mary Jane Lang ton. Ver schwun den im Au gust 2005. 

Stu den tin an der Swan sea Un iver sity, zwei und zwan zig 
Jah re alt. Als ver misst ge mel det. Gro ßes Me di en echo. Die 
Er mitt lun gen wa ren so gründ lich, wie sie nur sein konn
ten. Trotz dem kei ne hei ße Spur, der Fall wur de nie ab ge
schlos sen. Rhian non Wat kins war auch da mals die lei ten
de Er mitt le rin.

Ich weiß, dass Lang ton die Ge such te ist, so bald ich ein 
Foto von ihr sehe, das sie auf ei ner Par ty zeigt. Ein biss
chen pum me lig, kur zer Rock, ziem lich hübsch, blond. 
Und ihre Schu he: rosa Wild le der mit run der Zehe und 
schma len Keil ab sät zen. Be stimmt hat sie sie zwei, drei 
Jah re vor ih rem Tod ge kauft. An schei nend ha ben sie ihr 
so gut ge fal len, dass sie sie selbst dann noch trug, als sie 
schon wie der out wa ren. Sie trägt sie im mer noch, im Tod 
und da rü ber hi naus. In ei ner stin ken den Tief kühl tru he in 
der Nähe ei nes lee ren Stau sees.

Au ßer mir ist nie mand mehr im Büro. Die an de ren 
Er mitt ler sind ge gen Mit ter nacht nach Hau se ge gan gen. 
Hin rei chend spät, so dass nicht ein mal Wat kins ih nen 
man geln de Ar beits mo ral vor wer fen könn te. Die De cken
be leuch tung ist aus – nur ich und die Schreib tisch lam pe 
und die klei nen recht e cki gen Dis plays von Te le fo nen und 
Dru ckern, die wie Glüh würm chen im Dunk len leuch ten.
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Wahr schein lich soll te ich die an de ren über Lang ton 
in Kennt nis set zen, aber ich lese mir erst mal ihre Akte 
durch. Ab schluss in Eng li scher Li te ra tur. Sie ar bei te te an 
ih rer Dis ser ta ti on über Dy lan Tho mas. Eine über ra schend 
wa li si sche Wahl für ein eng li sches Mäd chen. Die El tern le
ben in Bath. Er ist An walt, sie ar bei tet für eine Wohl fahrts
or ga ni sa ti on. Ein Bru der und eine Schwes ter.

In Lang tons Akte steht nichts Ver däch ti ges. Man hat te 
ein biss chen Ha schisch in ih rem Zim mer im Stu den ten
wohn heim ge fun den. Kei ne un ge wöhn lich hohe Zahl an 
Freun den oder Af fä ren. Durch schnitt li che No ten. Nicht 
he raus ra gend, aber gut ge nug. Woll te in die Ver lags bran
che, hat te da rü ber hi naus aber noch kei ne konk re ten Plä
ne. Und sie moch te Schu he.

Nur ei nes sticht he raus.
Die Zei tungs ar ti kel über den Fall und un se re ei ge nen 

Er mitt lungs pro to kol le ge ben an, dass Lang ton sich das 
Stu di um als »exo ti sche Tän ze rin« fi nan zier te.

So ein blö der Aus druck. Zum ei nen gibt es wohl nichts 
we ni ger Exo ti sches als ein et was pum me li ges eng li sches 
Mäd chen, das sich um eine Ge rüst stan ge wi ckelt. Au ßer
dem geht es da bei über haupt nicht ums Tan zen. Es geht 
um nack te Haut, Män ner und Geld. In den Ak ten be fin den 
sich auch ein paar Fo tos der tan zen den Lang ton. Auf ei nem 
trägt sie ein Flit ter mi ni kleid, auf ei nem an de ren ei nen Pail
let ten bi ki ni. Auf bei den Bil dern grinst sie – mit ih ren Ha
sen zäh nen wirkt sie eher wie ein Schul mäd chen als sexy.

Schei ße.
Ge nau das ist das Alp traum sze na rio, das ich in mei ner 

Po li zei kar ri e re un be dingt ver mei den woll te. Et was, von 
dem ich blöd er wei se dach te, es wür de nie pas sie ren. Und 
jetzt weiß ich nicht, wie ich da mit um ge hen soll.

Bingham_Totenspiel_CC.indd   25 18.06.2014   16:17:21



26

Schei ße.
Am liebs ten wür de ich auf ste hen, das Ge bäu de ver las

sen, ein biss chen durch die Ge gend fah ren und nach den
ken, aber da für fehlt mir die Zeit. Wäre ich zu Hau se, wür
de ich in den Gar ten ge hen und was rau chen, um den 
Kopf frei zu be kom men, aber das geht hier na tür lich nicht.

Ist wahr schein lich auch gar kein Pro blem, sage ich mir. 
Stimmt ja auch. Es ist wahr schein lich gar kein Pro blem. Das 
Dum me ist nur – viel leicht ist es doch eins, und wenn das 
der Fall sein soll te, dann ist es ein Pro blem von un vor
stell ba ren Aus ma ßen. Ob wohl ich mir ge schwo ren habe, 
es nie mals zu tun, grei fe ich zum Te le fon hö rer und rufe 
mei ne El tern an.

Mam ist dran. Ihre Stim me klingt ver schla fen und be
sorgt.

»Mam, ich bin’s. Kei ne Angst, al les in Ord nung. Kann 
ich bit te mit Dad spre chen?«

Ich kann. Sie gibt das Te le fon wei ter.
»Hal lo, Fi, mein Schatz.«
»Dad, ich bin da an was dran. Es ist wahr schein lich 

nichts, aber kannst du mich von ei ner si che ren Num mer 
aus zu rück ru fen?«

Er zö gert ei nen Au gen blick. Nein, nur ei nen hal ben. 
Eine Na no se kun de. Dann: »Na tür lich, Klei nes. Mo ment, 
ja?«

Zwei Mi nu ten spä ter klin gelt mein Handy. Ruf num mer 
un ter drückt.

»Dad?«
»Fi, was gibt’s?«
»Hör mal, wo mög lich hat es nichts zu be deu ten, aber 

hast du zu fäl lig in den Nach rich ten ge hört, dass sie in 
Llan ishen ei nen Lei chen teil ge fun den ha ben?«
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»Oben beim Re ser vo ir? Nein. Das ist ja furcht bar! Un
glaub lich, dass so was in Cyn coed pas siert.«

Das muss ich ei nen Au gen blick lang sa cken las sen. »Die 
Tote heißt Mary Lang ton.« Ich ma che eine Pau se, falls Dad 
et was dazu sa gen will. Dann spre che ich schnell wei ter, 
be vor er ir gend wel che Be lang lo sig kei ten vom Sta pel lässt. 
»Sie ist im Au gust 2005 ver schwun den. Eine Strip pe rin. 
Na ja, ei gent lich eine Stu den tin, die ne ben bei ein biss
chen Po le dance ge macht hat, um sich was da zu zu ver die
nen. Mary Lang ton.«

Dad hört zu, ohne mich zu un ter bre chen. »Ar mes Ding«, 
sagt er schließ lich. »Schlim me Sa che, was? In so ei nem Al
ter. Sie hat te das gan ze Le ben ja noch vor sich. Und plötz
lich – zack, aus und vor bei. Man den ke nur an ihre ar men 
El tern! Him mel, wenn dir oder dei nen Schwes tern je et
was zu sto ßen soll te, wüss ten dei ne Mam und ich nicht …«

»Dad, war sie, äh, hat sie in ei nem dei ner Clubs ge
tanzt?«

»Mei ne Güte, du stellst Fra gen! Du weißt doch, wie das 
ist. Au ßer dem ist es jetzt mit ten in der Nacht. Das arme 
Mäd chen ist vor fünf Jah ren ver schwun den. Wir hat ten im 
Lau fe der Jah re so vie le Tän ze rin nen, da kann ich mich 
un mög lich an jede ein zel ne er in nern. Wir ha ben na tür
lich Un ter la gen, da müss te es drin ste hen. Ich kann Em rys 
Be scheid ge ben, dass er mal nach se hen soll, wenn dir das 
hilft. Ich hab’s ja nicht so mit dem Pa pier kram, aber Em rys 
fin det al les he raus. Soll ich ihn an ru fen? Wenn es wich tig 
ist, hole ich ihn aus dem Bett, kein Pro blem. Es ist schließ
lich eine Po li zei sa che, da kann er schon mal auf sei nen 
Schlaf ver zich ten. Wir sind ja auch noch wach, oder nicht?«

Er ist drauf und dran, ein fach wei terzu plap pern. Ich un
ter bre che ihn, sage, es habe Zeit, er sol le wie der ins Bett 
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ge hen, es tue mir leid, dass ich ihn auf ge weckt habe, und 
ich hof fe, Mam macht sich kei ne Sor gen. Er sagt, dass ich 
auf mich auf pas sen und mor gen zum Abend es sen kom
men soll. »Und bring die sen jun gen Mann mit, wir wür
den ihn ger ne wie der se hen.«

Wir le gen auf.
Wie der Stil le. Die Schreib ti sche ver lie ren sich in der 

Dun kel heit. Klei ne recht e cki ge Glüh würm chen. Das Brum
men schlum mern der Elekt ro nik. Vier Uhr zwei und vier zig.

Dad ist gut. Ein Pro fi. Das habe ich erst vor Kur zem 
so rich tig be grif fen, und die ses Wis sen macht mir Angst. 
Schon ko misch, wie sich die Din ge än dern, wenn man ge
nau er hin sieht.

Sein größ ter Trick ist sei ne stän di ge La be rei. Er re det wie 
ein Was ser fall, schein bar völ lig un zu sam men hän gen de 
Din ge. Je der, der das Te le fo nat be lauscht hät te, wäre wohl 
zu dem Schluss ge kom men, dass mein Dad furcht bar leicht 
zu durch schau en ist: freund lich, be sorgt, of fen, hilfs be reit.

Bis man ge nau er hin sieht. Die klei nen Hin wei se zu 
deu ten lernt. Ich habe ge sagt, dass man Leich ent ei le in 
Llan ishen ge fun den habe. Vom Re ser vo ir war nie die Rede, 
und au ßer dem hat das Re ser vo ir zwei Ufer: das Cyn coed 
und das Llan ishenUfer.

Dad hat aus Llan ishen Cyn coed ge macht. Na tür lich 
kann er da et was durch ei nan der ge bracht ha ben, schließ
lich ist es mit ten in der Nacht, und er war im Halb schlaf. 
Oder es war ein Hin weis da rauf, dass er be reits über al
les Be scheid weiß, dass er längst al les un ter Kont rol le hat. 
Will er mir da mit sa gen, dass er nichts zu ver ber gen hat? 
Oder dass er ge nau da für ge sorgt hat? Oder dass er die Ge
fahr er kannt und be reits alle He bel in Be we gung ge setzt 
hat, um sie zu ban nen?
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Kei ne Ah nung.
Es wür de mich ja auch nichts an ge hen. Wenn ich nicht 

aus ge rech net Po li zei be am tin wäre und ge ra de ei nen mög
li chen – ja, was? In for man ten? Ver däch ti gen? – ge warnt 
hät te. Ich habe mir ge schwo ren, mein Amt nie dazu zu 
miss brau chen, mei nen Va ter zu de cken. Doch ge ra de 
schei nen mei ne Rol len als Toch ter und als Po li zis tin erst
ma lig un ver ein bar zu sein, und ich habe nur ein paar 
Se kun den ge zö gert, be vor ich mich auf die Toch ter sei te 
ge schla gen habe. Wür de ich die glei che Ent schei dung tref
fen, wenn es wirk lich hart auf hart käme? Oder woll te ich 
mit mei nem An ruf nur da für sor gen, dass es ver dammt 
noch mal gar nicht erst so weit kommt?

Kei ne Ah nung. Da rü ber kann ich mir spä ter den Kopf 
zer bre chen. Glüh würm chen und die Schu he ei ner To ten.

Ich lau sche eine Wei le mei nem Herz schlag, mei ner At
mung. Ver su che, mei nen Kör per zu füh len. Mich selbst 
zu füh len. Ich drü cke mei ne Fin ger knö chel ge gen die höl
zer ne Schreib tisch plat te, bis es weh tut. Ich kann mei ne 
Füße nicht rich tig spü ren, aber das ist bei mir nichts Un
ge wöhn li ches. Au ßer dem bin ich seit fast vier und zwan zig 
Stun den auf den Bei nen. All mäh lich wer de ich müde. Ein 
gu tes Ge fühl. An ge mes sen. Nor mal.

Ich zie he die Stie fel aus und su che mei ne Un ter la gen 
zu sam men. Rhian non Wat kins’ Büro be fin det sich eine 
Eta ge über mir. Lei se stei ge ich in den Lift und fah re nach 
oben. Las se mei ne Code kar te durch den Kar ten le ser an der 
Tür glei ten. Su che ihr Büro. Öff ne die Tür, weil ich Lang
tons Akte mit ei ner No tiz auf ih ren Schreib tisch le gen will.

Da ich mich zu die ser nächt li chen Stun de lie ber im 
Dun keln be we ge, schal te ich auch hier das Licht nicht ein. 
Trotz dem ist Wat kins’ Büro be leuch tet. Ihre Schreib tisch
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lam pe brennt. Ein klei ner, kon zent rier ter Licht ke gel, der 
di rekt auf die Tisch plat te ge rich tet ist. Und hin ter dem 
Schreib tisch sitzt Ober po li zis tin Wat kins. Sie schläft auf 
ih rem Stuhl und sieht da bei aus wie eine Oma und nicht 
wie die größ te Zi cke des CID.

Ich über le ge noch, wie ich sie am bes ten we cken kann, 
als sie von selbst auf wacht. Sich schlaf trun ken um sieht. 
Nach ei ner Wei le scheint ihr auf zu ge hen, wo sie sich be
fin det, wer ich bin und wes halb wir hier sind. Ihr kur zes 
grau es Haar ist zer zaust, das Kos tüm zer knit tert. Nach dem 
sie es ei nen gan zen Tag ge tra gen und die hal be Nacht da rin 
ge schla fen hat, sieht es ein biss chen mit ge nom men aus.

Ich hal te die Akte hoch.
»Mary Jane Lang ton«, sag te ich. »Un ser Op fer. Die Schu

he pas sen.«
Ich rei che ihr die Akte. Vor her zie he ich das Schuh fo to 

he raus und zei ge es ihr zu sam men mit mei nen ei ge nen 
Bil dern vom Tat ort.

Wat kins sieht sich die Auf nah men auf merk sam an und 
wirft dann ei nen kur zen Blick in die Akte. »Sehr gut. Wür
den Sie mich bit te ei nen Au gen blick ent schul di gen?«

Sie reibt sich das Ge sicht und tas tet un ter dem Schreib
tisch nach ih ren Schu hen. Ver geb lich. Sie ste hen or dent
lich ne ben ei nan der rechts von ih rem Stuhl. Sie sieht sie, 
gähnt, steht auf, wirft mir ei nen »Gute Ar beit, hal ten Sie 
sich zur Ver fü gung«Blick zu und ver lässt den Raum.

Un wei ger lich ver glei che ich das Tem po, mit dem sie 
in die Gän ge kommt, mit der un glaub li chen Ge schwin
dig keit mei nes Va ters. Ich hof fe, dass Wat kins und mein 
Va ter bei die sem Fall nicht zu Ge gen spie lern wer den. Ich 
hof fe, dass sie über haupt nie mals et was mit ei nan der zu 
tun ha ben wer den.
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Meh re re Mi nu ten ver strei chen. Ich ma che mei ne Atem
übun gen. Einzweidreivierfünf. Auszweidreivierfünf. 
Es ist mir längst zur Ge wohn heit ge wor den, und das ist 
auch gut so. Ich spü re mei ne Ze hen, mei ne Fer sen. Und 
ich emp fin de ei nen Au gen blick der Dank bar keit: für mei
nen Freund, der mich liebt, für mei ne Fa mi lie, für mei nen 
Job. Ich spü re mei nen Kör per, ich emp fin de ganz ge wöhn
li che Din ge, die mich nicht ver un si chern, so bald sie nicht 
mehr da sind. Dank bar keit mit ei nem klei nen Hauch von 
Angst, weil dies al les noch sehr zer brech lich ist. Weil ich 
es leicht wie der ver lie ren könn te.

Als ich Wat kins im Flur höre, set ze ich mei ne Bü ro mie
ne auf und dre he mich zur Tür um. Sie steckt den Kopf 
he rein.

»Ich ma che mir ei nen Kaf fee. Wol len Sie auch ei nen?«
Ober po li zis tin Wat kins bie tet ei ner klei nen Er mitt le rin 

Kaf fee an? Un er hört!
Ich ni cke ver blüfft, dann ru de re ich schnell zu rück. »Ja, 

bit te, nein, Tee, wenn’s geht. Wenn es kei ne Um stän de 
macht. Nur Milch, kein Zu cker.«

Ihr Kopf ver schwin det und hin ter lässt eine merk wür dig 
grim mi ge Atmo sphä re. Hät te ich ihr an bie ten sol len, den 
Kaf fee zu ma chen? Da rü ber grüb le ich nach, aber nicht all
zu lan ge. Wenn mir je mand Kaf fee an bie tet, dann muss er 
auch wel chen ko chen, ohne gleich sau er zu wer den.

Ich set ze mich. Ma che es mir ge müt lich. Rut sche die 
Stüh le he rum. Än de re die Aus rich tung der Schreib tisch
lam pe. Mas sie re mir die Füße.

Als Wat kins zu rück kehrt, ist sie nicht mehr ein ge
schnappt. Sie reicht mir den Tee in ei ner Tas se, die DCI 
Jack son ge hört. Glau be ich zu min dest. Nor ma ler wei se 
ver mei de ich Kof fe in, aber in letz ter Zeit las se ich öf ter 
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mal fünfe ge ra de sein und schla ge über die Strän ge. Live 
fast, die young.

Wat kins blät tert eine Wei le schwei gend in der Akte. 
Schließ lich ruft sie im La bor an.

Das La bor ist nur dann rund um die Uhr be setzt, wenn 
es nicht an ders geht. Die meis ten Mord fäl le wer den in ner
halb der ers ten ach tund vier zig Stun den oder gar nicht auf
ge klärt. Was be deu tet, dass das La bor in Fäl len wie die sem 
so schnell wie mög lich Er geb nis se lie fern muss. Wat kins 
er klärt der Per son am an de ren Ende der Lei tung, dass wir 
höchst wahr schein lich die Iden ti tät der Er mor de ten ken
nen, und über mit telt ihr ein paar wei te re In for ma ti o nen. 
Lang tons DNA ist noch von da mals in den Da ten ban ken 
ge spei chert, also soll te ein Ver gleich zü gig von stat ten ge
hen. Wat kins be en det das Ge spräch mit der ihr ei ge nen 
Knapp heit.

»Das Er geb nis kommt ge gen acht.«
Ich ni cke. Das La bor hät te es so wie so frü her oder spä ter 

he raus ge fun den. Mei ne nächt li che Su che hat uns ein paar 
Stun den ge spart, mehr nicht. An de rer seits ist Wat kins üb
li cher wei se der Mei nung, dass wir kei ne Zeit zu ver lie ren 
ha ben. Das ist ihre Phi lo so phie, was mir ganz gut ge fällt. 
Ich den ke da ganz ähn lich.

»Seit wann sind Sie im Dienst, Con stable?«
»Seit ges tern Mor gen.«
»Okay. Fah ren Sie nach Hau se und schla fen Sie sich aus. 

Ich will, dass Sie …«
»Wer den Sie die El tern in for mie ren?«, un ter bre che ich 

sie.
Sie hält inne. Ent we der ist sie sau er, weil ich ihr ins 

Wort ge fal len bin, oder sie hat noch gar nicht da ran ge
dacht, dass wir die An ge hö ri gen ver stän di gen müs sen. Die 

Bingham_Totenspiel_CC.indd   32 18.06.2014   16:17:21



33

meis ten DIs drü cken sich vor die ser Auf ga be, man che aber 
auch nicht.

Wat kins nickt. »Ja.«
»Darf ich Sie be glei ten?«
»Sie ha ben die gan ze Wo che ge ar bei tet? Mon tag bis 

Frei tag?«
Ich ni cke.
Wie der eine Pau se. »Okay. Wir fah ren, so bald das La bor 

die Iden ti tät be stä tigt hat.« Sie tritt an ih ren Schrank und 
zieht da raus et was her vor, was aus sieht wie eine Pick nick
de cke mit Schot ten ka ros. »In Den nis Jack sons Büro steht 
ein Sofa. Hier, bit te.« Sie mus tert mich ei nen Au gen blick, 
dann nickt sie noch ein mal.

Ich kann ge hen.
Wäre ich eine bra ve Be am tin, wür de ich so et was sa gen 

wie: »Vie len Dank, Ma’am«, aber wenn sich hier je mand 
be dan ken muss, dann ja wohl sie. Als sie ein ge schla fen 
ist, stand die Iden ti tät des Mord op fers noch nicht fest. 
Als sie auf wach te, schon. Da her neh me ich mir ein fach 
die De cke und den Tee und haue mich auf DCI Jack sons 
Sofa. Es ist aus schwar zem Kunst le der, auf dem die Haut 
kle ben bleibt.

Durch die dün ne Bü ro wand höre ich, dass Wat kins 
an fängt zu te le fo nie ren. Sie be or dert die Leu te zur Früh
schicht, ver teilt Auf ga ben, ruft noch mal im La bor an. Sie 
wirft die Er mitt lungs ma schi ne an.

Es dau ert min des tens zwan zig Mi nu ten, dann kommt 
der Schlaf über mich wie die Nacht über das Re ser vo ir: 
schnell, still und voll kom men. Wie eine Schlan ge, die un
ter ei nen Stein kriecht.

Ich träu me nicht.
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Ich träu me nicht und wa che auf, als mir die net te Bev 
Row land eine Tas se Pfef fer minz tee bringt und mich be
sorgt an sieht.

Ich be freie mich von dem Kunst le der. Ich habe ei nen 
Ge schmack im Mund, als hät te je mand Knor pel da rin ge
kocht, um Leim her zu stel len.

Ich neh me den Tee ent ge gen. »Dan ke, Bev. Du bist ein 
Schatz.«

»Warst du die gan ze Nacht hier?«
Bev ist be ein druckt. Im mer hin habe ich nicht nur auf 

dem Sofa ei nes DCI ge schla fen, son dern auch eine gan ze 
Nacht mit la Wat kins ge ar bei tet und er freue mich im mer 
noch bes ter Ge sund heit.

Es ist sie ben Uhr fünf und drei ßig. Die La bor er geb nis se 
kom men um acht. Wat kins wird ohne mich fah ren, wenn 
ich bis da hin nicht fer tig bin. Sie hat Bev ge schickt, um 
mir das zu sa gen.

Ich bit te Bev, et was Ess ba res auf zu trei ben, wäh rend ich 
auf die Da men toi let te gehe. Mal se hen, wie weit ich mit 
war mem Was ser kom me. Ich put ze mir die Zäh ne, wa sche 
mir das Ge sicht, zie he fri sche Un ter wä sche an und wa
sche mei nen Kör per, so gut es geht, mit ei nem Hau fen Pa
pier hand tü cher und die ser ro sa ro ten Flüs sig sei fe, die man 
nicht or dent lich von der Haut spü len kann. Da nach füh le 
ich mich zwar nicht wirk lich sau ber, rie che aber im mer hin 
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nach dem grau en haf ten Duft, mit dem sie die Sei fe par fü
miert ha ben. Bev bringt mir ein Hühn chen sa lat sand wich. 
Et was an de res konn te sie nicht fin den.

Dann schnap pe ich mir die Stie fel, die noch un ter mei
nem Schreib tisch ste hen.

Sie ben Uhr zwei und fünf zig.
»Ich wär auch ger ne mal so schnell ein satz be reit wie 

du.«
»Mehr oder we ni ger ein satz be reit.« Ich grin se sie müde 

an.
Ich sit ze auf der Kan te mei nes Schreib tischs und dru

cke al les aus, was in der Nacht an In for ma ti o nen rein ge
kom men ist. Dann er zäh le ich Bev, dass Wat kins in ih
rem Büro ge schla fen und mir Tee ge kocht hat. Bev ist 
der Mei nung, dass mein Pul lo ver und mei ne Jeans dem 
An lass nicht an ge mes sen sind, und leiht mir ihr schwar
zes Sak ko, das sie im mer zu of fi zi el len An läs sen trägt. 
Es ist mir eine Num mer zu groß, aber ich zie he es trotz
dem über.

Sie ben Uhr neun und fünf zig.
Acht Mi nu ten spä ter sit zen wir im Auto und fah ren 

stadt aus wärts. In Wat kins’ Wa gen, ei nem BMW. Ein Strei
fen po li zist sitzt am Steu er, weil Wat kins te le fo nie ren muss 
und mir noch nicht ge nug ver traut, um mich fah ren zu 
las sen. Das La bor hat Lang tons Iden ti tät be stä tigt.

Ich esse mein Hühn chen sand wich und gehe die Aus
dru cke durch.

Die Wit we aus Cyn coed hieß El sie Wil liams. Sie starb 
mit fünf und acht zig Jah ren an ei nem Schlag an fall. Sie war 
eins ein und sech zig groß und litt den me di zi ni schen Un
ter la gen zu fol ge an Arth ri tis, er höh tem Cho les te rin und 
Schlaf stö run gen. Nichts Erns tes.
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Karen Johns ton, die Toch ter, hat ei nen Aust ra li er ge hei
ra tet. Ar bei tet in der Le bens mit tel bran che. Of fen bar hat 
das Paar El sie Wil liams je den Som mer für zwei, drei Wo
chen be sucht. Trotz der Ent fer nung hiel ten sie Kon takt. 
Re gel mä ßi ge An ru fe. Die Johns tons steu er ten ein biss chen 
was zur Ren te der al ten Frau bei. Sie be zahl ten ihr so gar 
ein neu es Ge wächs haus.

Kein Hin weis da rauf, dass sie sich zur frag li chen Zeit im 
Au gust 2005 in Eng land auf hiel ten, aber mög lich wäre es.

Die Lis te der im Haus ge fun de nen Ge gen stän de ist noch 
un voll stän dig, aber es ist al les da bei, was man braucht, 
um ei nen mensch li chen Kör per zu zer le gen: eine klei ne 
elekt ri sche Säge, eine Hand sä ge, Mes ser. An de rer seits wird 
man ähn li ches Werk zeug wohl in je dem Haus halt fin den. 
Das ist we der ver däch tig noch un ver däch tig.

Meh re re Fle cken, man che da von wahr schein lich or ga
ni schen Ur sprungs, wur den in der Ga ra ge und teil wei se 
auch im Haus ge fun den. Die Ana ly se läuft. Wei te re Lei
chent ei le wur den noch nicht ent deckt.

Die Nach barn, un ter de nen sich kei ne uns be kann ten 
Schwer ver bre cher oder Trieb tä ter be fin den, hat ten wohl 
im mer mal wie der klei ne re Strei te rei en mit Mrs. Wil
liams, die of fen bar we der Kat zen noch Hun de noch Mu
sik noch nack te Ober kör per noch rad fah ren de Kin der lei
den konn te.

Auf den ers ten Blick gibt es kei ne Ver bin dung zu Mary 
Lang ton. Lang tons Tä tig keit als exo ti sche Tän ze rin scheint 
nur vo rü ber ge hend ge we sen zu sein. So weit wir wis sen, 
fing sie um Os tern 2004 da mit an und hör te An fang 2005 
wie der auf – also meh re re Mo na te vor ih rem Tod. Viel
leicht hat das Strip pen also gar nichts mit der Sa che zu tun.

Be mer kens wert er wei se fin det sich eine po li zei li che Ver
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war nung in Mrs. Wil liams’ Akte. Sie hat te ih ren Geh stock 
zwi schen die Spei chen ei nes Kin der fahr rads ge rammt, 
wäh rend ein Jun ge da rauf an ihr vor bei fuhr. Der Jun ge 
stürz te und heul te wie ein Schloss hund. Bei der fol gen den 
Aus ei nan der set zung wur de die Mut ter des Jun gen vom zu
stän di gen Po li zis ten we gen Be am ten be lei di gung zu recht
ge wie sen. Be sag ter Po li zist er teil te Mrs. Wil liams auch die 
Ver war nung. Der Vor fall trug sich 2007 zu und scheint so
mit kei ne di rek te Ver bin dung zu Mary Lang tons Bein zu 
ha ben. Au ßer dass er Auf schluss gibt über Mrs. Wil liams’ 
Ge müt im All ge mei nen. Und das scheint kein son ni ges 
ge we sen zu sein.

Ich will Wat kins et was sa gen, aber sie ist be schäf tigt, 
also las se ich es blei ben.

Nach dem ich die Un ter la gen ge le sen habe, be trach te 
ich die vo rü ber zie hen de Land schaft. Es reg net, und der 
Schei ben wi scher läuft un un ter bro chen. Der Strei fen be am
te fährt exakt sieb zig Mei len pro Stun de, ver lässt die lin
ke Spur nur, um zu über ho len, und kehrt da nach so fort 
wie der auf die se zu rück. Wo bei er je des Mal kor rekt den 
Blin ker setzt.

Wat kins hängt an ih rem Black berry, te le fo niert und 
emp fängt und ver schickt EMails. Sie küm mert sich um 
die Me di en, die Spu ren si che rung, or ga ni siert die Be fra
gung der Nach barn und die Zu sam men ar beit der ver schie
de nen Be hör den. Au ßer dem er stat tet sie Ro bert Kir by Be
richt, dem De tect ive Su per in ten dent, der die Auf sicht über 
die Er mitt lun gen führt und fak tisch der zeit Wat kins’ Vor
ge setz ter ist. We gen der Ver bin dung nach Aust ra li en wird 
In ter pol in for miert, und da rü ber hi naus wird in zwi schen 
je der neu durch leuch tet, der schon bei der ers ten Lang ton
Er mitt lung 2005 eine Rol le ge spielt hat.

Bingham_Totenspiel_CC.indd   37 18.06.2014   16:17:21



38

Sie muss eine wah re Sturz fut an Kom mu ni ka ti on be
wäl ti gen. Aber so ist das eben, wenn man das Kom man
do hat.

Ir gend wann ist sie fer tig. Sie hat ge nau so we nig ge schla
fen wie ich, und ge nau wie ich riecht sie nach der rosa Sei
fe. Sie wirft ei nen kur zen, miss bil li genden Blick auf mei
ne Jeans, sagt aber nichts. Sie trägt ein grau es Woll kos tüm, 
das sie wohl für Not fäl le im Büro auf be wahrt.

»Das Bein lag vor der Rück wand der Tief kühl tru he«, 
sage ich, um das un an ge neh me Schwei gen zu bre chen.

Sie sieht mich er war tungs voll an, also fah re ich fort.
»Mrs. Wil liams war nur ein paar Zen ti me ter grö ßer als 

ich und litt an Arth ri tis. Die Kühl tru he ist knapp ei nen 
Me ter hoch und un ge fähr sech zig Zen ti me ter tief. Wenn 
ich ein Bein da rin ver stau en müss te, wür de ich das wahr
schein lich ir gend wie hin krie gen, aber ich glau be nicht, 
dass ich es am Bo den vor der Rück wand ab le gen könn te, 
ohne in das Ding hin ein zu stei gen.«

»Nein.«
»Au ßer dem war der Kunst stoff der Plas tik ver pa ckung 

nicht iden tisch mit den an de ren Tü ten.«
»Ich glau be nicht, dass El sie Wil liams un se re Mör de

rin ist.«
»Wis sen wir, ob die Ga ra ge ab ge schlos sen war? Oder ob 

ei ner der Nach barn ei nen Schlüs sel dazu hat te?«
Wat kins reckt kurz das Kinn, um mir zu sig na li sie

ren, dass sie mei ne Fra gen zur Kennt nis ge nom men hat. 
Aber wahr schein lich hat te sie sie oh ne hin schon auf ih
rer Lis te.

In den Hü geln über Bath ver las sen wir die Au to bahn. 
Bau ern hö fe und Dör fer lie gen um uns he rum im Re gen, 
dann geht es die lan ge Stre cke hi nab ins Tal.

Bingham_Totenspiel_CC.indd   38 18.06.2014   16:17:21



39

Das Navi lei tet den Fah rer zu ei ner Ad res se gleich west
lich des Vic to ria Park. Eine durch schnitt li che, net te Wohn
ge gend. Wat kins steckt ih ren Black berry weg und be rei tet 
sich geis tig auf den bru ta len Mo ment vor.

Sie ver rät mir nicht, wie sie die Be fra gung durch füh ren 
will. Ich fol ge ihr trotz dem, als sie aus steigt. Sie klin gelt. 
Im Haus geht Licht an. Ge räu sche. Eine Ge stalt be wegt 
sich hin ter der Tür, die sich kurz da rauf öff net. Eine Frau. 
Lang tons Mut ter. Dunk les Haar, Jeans, Rug by pul lo ver. Sie 
hat eine »Wie kann ich Ih nen hel fen«Mie ne auf ge setzt, 
die je doch so fort in sich zu sam men fällt, als sie Wat kins 
wie der er kennt.

»Oh.«
Sonst nichts. Nur: »Oh.« Wort los führt sie uns in die Kü

che. Mit ih rem Mann ist es ge nau das Glei che. Auch ihm 
ent glei sen die Ge sichts zü ge, auch er schweigt. Er stellt den 
Fern se her im Hin ter grund stumm.

Wir set zen uns. Wat kins sagt, was sie zu sa gen hat.
»Ges tern Abend wur de DC Grif fiths hier zu ei nem Haus 

in Car diff ge ru fen. Dort ha ben wir mensch li che Über res te 
ge fun den. Es sind die Ih rer Toch ter. Wir konn ten sie an
hand ih rer Klei dung und der DNA iden ti fi zie ren. Mein 
auf rich ti ges Bei leid.«

Der Mann wirkt wie be täubt. Es ist die ses Ge fühl, als 
wäre man gar nicht rich tig an we send, als wür den alle 
Emo ti o nen und Ge räu sche und Emp fin dun gen ge dämpft 
wie durch eine Glas wand. An die sem Punkt war ich schon 
oft in mei nem Le ben – hin ter die ser Glas wand, die im
mer di cker und trü ber wur de, bis ich ir gend wann fast gar 
nichts mehr er ken nen konn te.

Die Frau, Mrs. Lang ton, ver hält sich ganz an ders. Sie 
weint laut los. Ihre Trä nen fal len he rab wie Sand kör ner. 
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Trotz dem er in nert sie sich an ihre Pfich ten als Gast ge
be rin und will uns et was zu trin ken an bie ten, schafft es 
aber nicht so rich tig. Schließ lich ste he ich auf, schal te den 
Fern se her aus und den Was ser ko cher ein. Da nach stel le 
ich mich hin ter sie und lege die Hän de auf ihre Schul tern.

Ich kann gut mit sol chen Si tu a ti o nen um ge hen, weil 
mei ne Ge füh le nicht nor mal sind. Wie üb lich ver traue ich 
auf mei nen Ver stand und nicht auf mein Herz oder mei
nen Ins tinkt. Mrs. Lang ton fängt an zu schluch zen. Lau te, 
hef ti ge Schluch zer. Dem An lass an ge mes se ne Schluch zer. 
Ich ver su che gar nicht erst, sie zu trös ten. Ich ste he nur da 
und las se sie wei nen. Wat kins und Mr. Lang ton küm mern 
sich um den Tee.

Als sich alle wie der ein we nig be ru higt ha ben, fährt 
Wat kins fort. Er zählt ih nen die Wahr heit: dass wir nur ein 
Bein und nicht die gan ze Toch ter ge fun den ha ben. Dass 
wir noch nicht sa gen kön nen, wie sie ge stor ben ist. Dass 
wir be dau er li cher wei se nichts aus schlie ßen kön nen. Dass 
die schlimms te Vor stel lung auch die wahr schein lichs te ist: 
eine lan ge, sa dis ti sche Tor tur, die mit ei nem ma kab ren 
Mord en de te. Das sagt Wat kins na tür lich nicht, aber es 
steht un wei ger lich im Raum.

End lich ver sie gen die Trä nen. Mrs. Lang ton sagt, dass 
sie nie die Hoff nung auf ge ge ben ha ben – dass sie das Zim
mer ih rer Toch ter nie aus ge räumt ha ben für den Fall, dass 
sie ir gend ei nes Ta ges zu rück kä me.

Ich fra ge, ob ich es mir an se hen darf.
Die Fra ge kommt un er war tet. Un an ge mes sen, so wohl 

in Wat kins’ Au gen als auch in de nen der Lang tons. Schließ
lich stimmt Mrs. Lang ton zu, weil es wohl ein fa cher ist, 
als mir die Bit te zu ver wei gern. Ich fol ge ihr die Trep pe hi
nauf. Beige far be ner Tep pich. Eine Wei de hin ter dem Fens
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ter im Trep pen haus. Dann das Zim mer. Pe ni bel sau ber. 
Fach li te ra tur fürs Stu di um. Eine Pinn wand mit No tiz zet
teln. Ein Pos ter mit ei nem Ge dicht von Dy lan Tho mas.

Ich set ze mich aufs Bett. Mrs. Lang ton nimmt auf dem 
Schreib tisch stuhl Platz.

»Mein auf rich ti ges Bei leid, Mrs. Lang ton.«
»Oh, nen nen Sie mich Ro se ma ry. Bit te.«
»Ich hei ße Fi ona. Fi. Was Ih nen lie ber ist.«
»Fi ona. Mei ne Nich te heißt auch Fi ona.«
»War ihr Zim mer frü her auch so? So sau ber?«
»Ja, da rauf leg te sie gro ßen Wert.«
Ich sehe in den Klei der schrank. Ihre Klei der sind noch 

da. Es sind kei ne pail let ten be setz ten Mi ni rö cke da run ter, 
nur nor ma le Stu den tin nen kla mot ten. Fast lang wei lig. 
Stre ber kla mot ten.

»Ver zei hen Sie, aber wäre es in Ord nung, wenn ich mich 
ge nau er um sä he? Ich möch te ein Ge fühl da für be kom
men, was für ein Mensch sie war.«

»Ich weiß, es muss Ih nen selt sam vor kom men, dass wir 
das Zim mer so ge las sen ha ben. Wir sind kei ne … Also, das 
hier ist auch un se re Ab stell kam mer. Es ist nur nett, ihre 
Sa chen um uns zu wis sen.«

Auf ih rem Schreib tisch ste hen Fo tos. Kei ne Po le dance
Fo tos. Ein Schul fo to. Ein Fa mi li en bild. Ei nes von ihr auf 
ei nem Pony. Auf ei nem an de ren spielt sie Ho ckey, jagt 
mit ge rö te tem Ge sicht ei nem un sicht ba ren Ball hin ter her.

Wir sit zen eine Wei le stumm da. Ich ver su che, mich 
in Mary Lang ton hi nein zu ver set zen. Ro se ma ry ist mei ne 
Mut ter. Vom Al ter her wür de es pas sen. Ho ckey und Dy
lan Tho mas. Ich bin nicht sie, doch ich hät te es sein kön
nen. In ei nem an de ren Le ben.

»Wer den Sie da mit klar kom men?«

Bingham_Totenspiel_CC.indd   41 18.06.2014   16:17:21


